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Angabe der Minimalen Hemmkonzentration (MHK) 
 
Die neue Version unseres Laborinformationssystems bietet die Möglichkeit, die 

minimale Hemmkonzentration (MHK) deutlicher als in der Vergangenheit auf unseren 

Befunden darzustellen.  

Auf dem Befundausdruck und in SAP sind die MHK-Werte unterhalb des die 

Bewertungskategorien enthaltenden Antibiogramms in einem Kasten dargestellt. 
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In i/med wird die MHK unterhalb der Resistenzkategorie in Klammern dargestellt: 
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Über die Funktion ‚Filter‘ kann nach ‚Keimen‘ oder ‚Materialien‘ gefiltert werden:  
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Eine Ausgabe der MHK ist nicht möglich, wenn das Antibiogramm mittels Agardiffusion 

erstellt wurde.  

 

Eine routinemäßige Angabe der MHK erfolgt künftig bei folgenden Konstellationen: 

1. alle 4MRGN und zudem Pseudomonas aeruginosa 3MRGN 

2. Bewertung der Penicillin-Empfindlichkeit bei Pneumokokken als I oder R  

3. Für Penicillin bei Endokarditis und Nachweis von Viridans-Streptokokken  

4. Bei Testung von Erregern, für die es für die jeweilige Substanz keine 

Bewertungskriterien gibt. Es erfolgt die Mitteilung der MHK mit der Bewertung 

‚Keine Angabe‘. 

 

Dies soll Ihnen erlauben, Substanzen auszuwählen, deren MHK möglichst weit vom 

Bewertungskriterium (Breakpoint) für R entfernt liegt. Eine Zusammenstellung der 

Breakpoints für die von uns getesteten Substanzen und die oben erwähnten 

Konstellationen finden Sie im Intranet unter Quicklinks: Infektionsmedizin – 

Mindestdosierung nach EUCAST und BP-Tabelle und auf unserer Homepage.  

 

Bitte beachten Sie, dass eine einzelne MHK-Bestimmung aufgrund der technisch 

bedingten Schwankung der Messung um mindestens 1 MHK-Stufe nach oben oder 

unten zur Dosisanpassung nicht geeignet ist.  

Zur Dosisanpassung bei MHK-Werten im sensiblen Bereich muss der epidemiologische 

cut-off (ECOFF) zugrunde gelegt werden. Die einzelne MHK-Bestimmung ist 

ungeeignet!  

Die Spezies-spezifischen ECOFF-Werte finden Sie auf dieser Internetseite der EUCAST. 

 

Wir verweisen in diesem Zusammenhang auf die entsprechende Literatur  

z.B. Mouton JW et al. ‚MIC-based dose adjustment: facts and fables’. 2018. J. 

Antimicrob. Chemother.; 73: 564. 
 

 

https://www.unimedizin-mainz.de/typo3temp/secure_downloads/33432/0/71c5481fc8620ce8adbbece755404f1373a6b61a/Breakpoint__BP__bezogene_Dosierungen_BP-Tabelle.pdf
https://www.unimedizin-mainz.de/typo3temp/secure_downloads/33432/0/71c5481fc8620ce8adbbece755404f1373a6b61a/Breakpoint__BP__bezogene_Dosierungen_BP-Tabelle.pdf
https://www.unimedizin-mainz.de/typo3temp/secure_downloads/33432/0/71c5481fc8620ce8adbbece755404f1373a6b61a/Breakpoint__BP__bezogene_Dosierungen_BP-Tabelle.pdf
https://mic.eucast.org/Eucast2/SearchController/search.jsp?action=performSearch&BeginIndex=0&Micdif=mic&NumberIndex=50&Antib=40&Specium=-1

